ogthums Poſen. 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. ji 


1 


Dienſtag den 30. Auguſt. 


In lan d. 


- Berlin den 28. Auguſt. Seine Majeftät der 
König haben Allergnaͤdigſt geruht: a 

Dem Mojor a. D. Kayſer, früher im gten 
Huſaren⸗ Regiment, fo wie dem Paſtor Peltz zu 
Behrenhof, im Regierungs⸗Bezirk Strolſund, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; 

Den Ober⸗-Landesgerichts⸗Aſſeſſor Mundt bei 
dem Land» und Stadtgerichte in Demmin zum Rath 
bei demſelben Gerichte zu ernennen; und 5 

Dem Konſiſtorial⸗Secretair, Journaliſten und 
Kanzlei⸗Vorſteher Wiegner hierſelbſt den Charak⸗ 
ter eines Kanzleixaths beizulegen. 


Der Koͤniglich Schwediſche außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmaͤchtigte Minifter am. Königlich 


Daäͤniſchen Hofe, Freiherr von Lagerheim, iſt 


nach Stralſund abgereiſt. 

Aus l an d. 
Mußland und Polen. 
Warſchau den 23. Auguſt. Der Feldmarſchall 

und Statthalter des Koͤnigreichs, Fuͤrſt von War⸗ 
ſchau, iſt vorgeſtern von St. Petersburg wieder hier 
eingetroffen. 

Auf Vorſtellung des Fuͤrſten Statthalters iſt, mit 
Hinſicht auf das ungewöhnlich zahlreiche Deſertiren 
von Conſcribirten, welches bei der diesjährigen Nez 
kruten⸗Aushebung vorgekommen, durch eine Kaſ⸗ 


ſerliche Verordnung verfuͤgt worden, daß jeder Con⸗ 


ſeribirte, der bei künftigen Aushebungen ins Aus⸗ 
land deſertirt, für jeden Monat ſeines dortigen Ver⸗ 
weilens, außer den vorgeſchriebenen Dienſtjahren, 


ein Jahr im Frontdienſt zubringen fol, und daß 
ſolche Frontdienſt⸗Jahre zwar bei der Ertheilung von 
unbeſchränktem Urlaub, aber nicht bei der völligen 


Entlaſſung aus dem Dienſt in Anrechnung gebracht 


werden ſollen. x 
) SEE. i 
Paris den 23. Auguſt. Der Herzog von Ne⸗ 
mours iſt nach Straßburg abgereiſt und wird ſich 
nach Inſpizirung der auf dieſem Punkte verſammel⸗ 


ten Truppen von verſchiedenen Waffengattungen in 


die Lager von Lüneville, NRocroi, St. Omer und 


Compſegue begeben. N f f 
Bei einer Zahl von 404 Stimmenden hat das 


Serutinium für das Regentſchafts⸗Geſetz 310 weiße 


und 94 ſchwarze Kugeln geliefert, was eine Majo⸗ 
rität von 107 Stimmen giebt. Bedenkt man, daß 
die Stimmen der Legitimiſten, die Stimmen der 
Radikalen und die Stimmen der Linken die Summe 


der 94 bilden, ſo wird es klar, daß die monarchi⸗ 


ſchen und dynaftifchen Ideen in der Kammer zahl⸗ 


reiche und eifrige Anhänger haben. 


Herr Thiers hat ich mit Nachdruck bei Gelegen⸗ 
heit der Regentſchafts⸗Debatte durch feine gewichti⸗ 
ge Rede von der Oppoſition getrennt und ſehr viel 
zu der erhaltenen großen Majoritat beigetragen. 
Wie er ſelbſt ſagte, er hat mehr gethan als eine 
Rede gehalten, er hat eine That vollbracht; er iſt 
zur konſervativen Partei zurückgekehrt und hat vor 
der Kammer das monarchiſchſte Glaubensbekenntniß 
abgelegt, welches ſeit langer Zeit vernommen wurde. 

Die Journale der Oppoſition find heute durch den 
Abfall des Herrn Thiers theils fehr betreten, theils 
im hoͤchſten Grade leidenſchaftlich aufgeregt über 
die neue Palinodie des talentvollſten, aber unzuver⸗ 


* 


1328 


laͤſſigſten der Franzoͤſiſchen Redner. Ein großer 
Theil der Deputirten hat unmittelbar nach der Ab⸗ 
ſtimmung über das Regentſchafts⸗Geſetz Paris ſo⸗ 
fort verlaſſen. 8 l 

Ein unbeſtimmtes Gerücht hat ſich dieſer Tage 
verbreitet, als ſei im Augenblick der Kataſtrophe 
vom 13. Juli ein Complokt auf dem Punkt gewe⸗ 
ſen, auszubrechen. Es ſcheint jedoch nicht, daß 
die Sage irgend einen Grund habe. 8 

Bei der Debatte über die Regentſchaft ſind im 
Ganzen nur dieſelben Meinungen und Anſichten 
wieder zu Tage gekommen, welche ſchon in der 
Erörterung in den Büreaus ſich geltend zu ma⸗ 
chen ſuchten. Bezeichnend iſt die unumwunden dy⸗ 
naſtiſche Sprache des Herrn Mauguin „der mit 
feinem praktiſchen Blicke die Unhaltbarkeit des Ge⸗ 
ſchreis einer gewiſſen Partei nach einer Berufung 
an die ganze Nation oder doch wenigſtens die Wahl⸗ 
Kollegien durch ein eben ſo einfaches als ſchlagen⸗ 
des Urtheil nachwies. Nicht minder wichtig war das 
Benehmen des Herrn Berryer, der gleichfalls die 
Rechts⸗Zuſtändigkeit der Kammer unbedingt aner⸗ 
kannt und ſich ſo von den Ultras ſeiner Partei 
entſchieden getrennt hat. Ein ſo klarer Kopf wie 
Berryer konnte unmöglich der eben fo unzeitgemä⸗ 
Ben als unnützen Taktik des Herrn Larochejacquelin 
mit ſeinen Proteſtationen beipflichten, ſelbſt auf die 


Gefahr hin nicht, von der Gazette de France 


dafür angefeindet zu werden. Ehrenwerth in jeder 
Beziehung war die Haltung des linken Centrums, 


das in der vorliegenden Frage offen und ohne Rück⸗ 


halt ſeinen Entſchluß gefaßt und treu feſtgehalten 
halte. Schon politiſche Klugheit hätte der Linken 
rathen ſollen, einen gleich geraden unumwundenen 
Weg zu gehen; aber es ging und geht ihr wie al⸗ 
len Parteien oder Individuen, die es mit Jedem 
halten wollen. Sie wollte dynaſtiſch erſcheinen; 
ſtatt aber feſt und beſtimmt aufzutreten, und da⸗ 
durch eine ſcharf markirte, eigentlich conſtitutionelle 
und darum deſto mächtigere Stellung einzunehmen, 
ging ſie zaghaften, ungewiſſen Schrittes einher, und 
mochte es auch mit den Männern der äußerſten 
Parteien nicht verderben, mit denen fie fo oft Hand 
in Hand gegangen iſt. Das Reſultat war, daß die 
Linke nach wie vor in der ſchwachen Stellung blei⸗ 
ben wird, aus der herauszutreten ihr ſchwerlich ge⸗ 
lingen dürfte. Herr von Lamartine, der ſich immer 
mehr ihr zuneigt, dürfte mit ihr gleiches Schickſal 
theilen. 5 

8 wir in Deutſchen Blättern täglich neue 
Nachrichten über Brand⸗Unglücke in allen Theilen 
unſeres Vaterlandes finden, nehmen die Feuers⸗ 
brünſte auf eine beunruhigende Weiſe auch in den 
nördlichen und nordweſtlichen Departements von 


Frankreich überhand, und ſelten vergeht ein Tag, 
an dem man nicht irgend ein neues Unheil dieſer 


Art erfährt. Vorzüglich die Normandie iſt von 


dieſer Geißel heimgeſucht, die ſchon mehrere bedeu⸗ 
tende Orte zum großen Theile in Aſche gelegt, und 
zahlreiche Opfer hab⸗ und obdachlos gemacht hat. 


Obgleich unzweifelhaft auch die große Dürre des 


diesjährigen Sommers zur Schwierigkeit der Be⸗ 
ſeitigung der Gefahr, wo ſte einmal da iſt, beiträgt, 
und Unvorſichtigkeit mit dem Feuer in Frankreich 
mehr als irgendwo zu Hauſe iſt, ſo glaubt man 
doch aus vielfachen Indizien ſchließen zu müſſen, 
90 auch Böswilligkeit die Hand mit im Spiele 
abe. a 

Metz den 22. Aug. Wir ſehen einem traurigen 
Winter entgegen. Die Hitze dauert ununterbro⸗ 
chen fort, ſo daß die Landleute die letzte Hoffnung 
verloren haben. An Gemüfe, an Kartoffeln ift 
nicht mehr zu denken, das Einzige, was der ars 
beitenden ärmeren Klaſſe bleibt, iſt das Brot, wel⸗ 
ches gut, aber theuer ſein wird. 
bis jetzt mit der Ausſicht auf einen guten Wein, 
aber auch dieſe Ausſicht fängt an zu verfchwinden, 
Wenn wir nicht bald einen erfriſchenden Regen be⸗ 


kommen, ſo kann der Wein, nach Ausſage der 


Weinbauer, nicht gerathen. 
Großbritannien und Irland. 


Man troͤſtet ſich 


London den 20. Auguſt. Geſtern fanden hien 


eine Menge von Chartiſten⸗ Verſammlungen ſtatt, 


in denen es ziemlich tumultuariſch zuging. Es er⸗ 
ſchlen deshalb eine polizeiliche Proklamotion, worin 
angekuͤndigt i-urde, man werde eine zu Clerkenwell, 


angefagte große Verſammlung auseinandertreiben, 


und als wirklich Abends dort gegen 600 Perſonen 


erſchienen, fand ſich die Polizei ein, nahm die Ban⸗ 


— u aa 


ner derfelben weg und zerfprengte die Volkshaufen 
nach allen Richtungen. Der Globe ſagt in feinem 


heutigen Blatt, es gehe aus den neueſten Nachrich⸗ 
ten von Mancheſter und anderen Fabrikorten hervor, 
daß die Unruhen beinahe verſchwunden und daß auch 
dort alle Verſuche, die Bewegung zu einer⸗Charti⸗ 
ſtiſchen zu machen, geſcheiterk ſeien. 


Geſtern Abend ward in London auf dem Bling? 
tongreen eine ungemein zahlreiche Chartiſten⸗Mee⸗ 
Die Verſammlung nahm den Be⸗ 


ting gehalten. 
ſchluß an, daß ſie mit dem Widerſtande, den jetzt 
der Norden der Tyrannei entgegenſetze, völlig uͤber⸗ 
einſtimme. Ferner drückte die Verfammlung die 
Hoffnung aus, daß das Volk von Zeit und Uns 
ſtaͤnden Vortheil ziehen und in feiner Anſtrengung 
nicht nachlaſſen werde, als bis die Volkscharte zum 
Geſetze des Landes erhoben worden ſei. i i 

Man ſchreibt aus Sowenby: Zwoͤlf Soldaten, 
welche in zwei Omnibus Gefangene trans portirten, 
wurden auf der Eiſenbahnſtation zu Elland wuͤthend 
vom Volke angegriffen und ſehr mißhandelt. Der 
Offizier mußte, gefährlich verwundet, zu Elland 
bleiben; vier Soldaten wurden in einem betrübten 
Zuſtande nach Halifax gebracht. Man rechnet 12 


Todte, Nie ſah man einen fürchterlicheren f Stein⸗ f 
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regen. Die Omnibus wurden in tauſend Stucke 
geſchlagen und die Gefangenen befreit. Sechs 
Menſchen wurden zu Halifax getoͤdtet und ihre Reis 
chen blieben, um das Volt zu entflammen, liegen. 
In Conventry würden, ohne die Intervention ber: 


Truppen, zwei Kirchen niedergeriſſen worden ſein; 


der Biſchof ward auf die groͤblichſte Weiſe infultirt, 
Zu Clerkenwell ward in einer Meeting verſichert, 
daß 50 Soldaten ins Gefängniß geworfen worden 
find, weil fie ſich geweigert hatten auf das Volk 
zu ſchießen. — In Halifax marſchirten 4000 Derg: 
leute, Frauen und Madchen an der Spitze, und 
ſangen patriotiſche Lieder. In der Parktſtraße kam 
es zum Kampfe; das Volk ward zurückgeworfen 
und mehrere verhaftet. Eine Abtheilung Huſaren 
transportirte die Gefangenen in Omnibuſſen; das 
Volk hatte ſich aber in einem Gehoͤlze in Hinterhalt 
gelegt und griff die Reiter mit Steinen an. Drei 
der Reiter wurden mit Steinen vom Pferde gewor⸗ 
ken; mehrere verwundet. Die Reiter, deren Schlfs 
ſe keine große Wirkung thaten, mußten fliehen. 
Das Volk zog wieder in die Stadt zurück und hier 
kam es zu einem hartnäckigen Kampfe. Die Hu⸗ 
ſaren hieben ein und die Infanterie drang mit ge⸗ 
faͤlltem Bajonette vor. Aus dem Volke ward mit 
Piſtolen geſchoſſen; nachdem aber mehrere von ihm 
verwundet worden waren, mußte es ſich zurückziehen. 
— In Bradford ſchlugen ſich die Arbeiter mit Anlıte 
teln und die Soldaten mit den Bajonetten, ohne 
einen Schuß zu thun; nach mehr als 20 Angriffen 
mußten ſich doch die Arbeiter zurückziehen. 
Birmingham den 19. Auguſt. Dieſen Abend 
herrſchte hier in den Straßen große Aufregung; 
bundert Polizeimänner brachen nach Tamworth auf, 
wo der Landſitz des Sir Robert Peel mit einem 
Angriffe von Seiten der Arbeiter bedroht wurde. 
Am Morgen hatten die Kohlengrubenarbeiter ſchon 
Begudeſert, den Sitz des Marquis von Unglefea und 
Ingeſtrie, den des Earl von Talbot, heimgeſucht und 
ſollen jetzt auf dem Marſche nach Drayton⸗Manor, 
dem Wohnungs⸗Orte Peel“, ſeyn. Eine Abthei— 
lung Dragoner ward ſofort dahin abgeſandt. 
Deut ſch lan d. 5 
Leipzig den 27. Aug. (L. A. Z.) Die Nach⸗ 
richten von Brandunfaͤllen haufen ſich auf eine ers 
ſchreckende Weiſe. Am 11. Auguſt brannten der 
Flecken Tambach bei Gotha und die große Porzel⸗ 
lanfabrik von Schierholz in Plaue bei Arnſtadt nies 
der. Die Gothaer Bank wird in beiden ſtarke Ver⸗ 
luſte erleiden, ebenſo in Kamenz. Am 12. Auguſt 
brannten in der Stadt Moͤckern bei Magdeburg 64 
Häufer ab. Als verſichernde Geſellſchaften daſelbſt 
nennt man die Aachener und Elberfelder, doch nicht 
mit beträchtlichen Summen. a 
VV > 8 
Rom den 11. Auguſt. Gerüchte aller Art über 
den Rücktritt des päpftlichen. Miniſteriums bilden 
noch immer den Gegenſtand der Unterhaltung, ohne 


daß ſich bis jetzt etwas Poſſtives darlber ſagen li, 
Hier wo der Ruͤcktritt eines Staaten 
ſeltenſten Erſcheinungen gehört, beunruhigt (dom 
ein bloßes Gerede gar zu Diele Intereſſen, als daß 
man es nicht für ein hoͤchſt wichtiges Ereigniß be⸗ 
trachten 115 wenn es geſchieht. Dazu komm 
noch, daß der Kardinal Spada als Legat von Forli 
nach beſtimmter dreijähriger Dienſtzeit, zugleich mit 
Entlaſſung von dieſem Poſten, die Ablegung des 
Purpurs verlangt. Ueber die Urſache dieſes Begeh⸗ 
rens herrſchen verſchiedenartige Anſichten im Pu⸗ 
blikum. Wenn, wie man vernimmt, nun auch bes 
reits die Ernennung des Kardinals Vannieelll⸗Ca⸗ 
ſoni (früher Gouvernatore von Rom) zum Legaten 
von Forli erfolgt iſt, ſo heißt es doch, in einer 
geſtern gehaltenen Kongregation der Kardinäle fei 
beſchloſſen, den Monſ. Spada zur Zurücknahme ſei⸗ 
ner eingeſendeten Renunciation als Kardinal zu be⸗ 
wegen. Einer anderen Kongregation ward die Sache 
des genueſiſchen Prieſters Abbo vorgelegt, deſſen 
Prozeß wegen Ermordung ſeines Neffen bei dem welt⸗ 
lichen Tribunal ſeinen geregelten Fortgang nimmt; 
man berieth, ob er nicht dem geiſtlichen Gericht 
zu übergeben fei. — Vor Ankona ankert ſchon feit 
einigen Wochen eine große Engliſche Dampffregatte, 
ohne daß man den Zweck ihres dortigen Verweilens 
kennt. Früher hieß es, dies Kriegsſchiff ſei da, um 
die Franzoͤſiſche Flotte falls fie im adriatifchen Meere 
erſchiene, zu beobachten. — Die früher fo berühmte 
Meſſe in Sinigaglia nimmt von Jahr zu Jahr an 
Bedeutung ab; die diesjaͤhrige iſt noch ſchlechter 
als ihre Vorgangerinnen. e 


i Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Die in Nro. 199. dieſer Ztg. enthal⸗ 
tene Nachricht, als ob ein Judenmädchen aus Liſſa, 


aufhalte. Sei es, daß die Kunde von den getrof⸗ 
fenen Vorkehrungen nicht zu ihr gelangt ſei, oder 


ſo weit als nöthig Fürſorge getroffen worden war 
um ihter Ueberzeugung folgen zu Tonnen, ist von 
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Seiten des Geiſtlichen oder des Kloſters kein Schritt 


welter gethan worden. 21 

Berlin den 25. Aug. (Privatmitthi der Bresl. 
Zig.) Seit der, Abreiſe Ihrer Majeſtaͤten iſt in un⸗ 
ſerer Hauptſtadt eine große Stille eingetreten. Jetzt 
hat uns auch das Kabinet und die übrige Beglei⸗ 
tung Ihrer Majeftäten verlaſſen. — Die Synode 
der hieſigen evangeliſchen Geiſtlichkeit Hält, nach 
mehrwoͤchentlichen Ferien, heute wieder ihre erſte 
Sitzung. — Man ſpricht wieder von vielen Verab⸗ 


ſchiedungen in der Armee, welche ältere Militairs 


wlederholentlich nachgeſucht Hätten, So iſt bekannt, 
daß der General Dumoulin zu Luxemburg um ſeine 
Entlaſſung dringend gebeten habe, und daß deſſen 
Stelle durch den General v. Wulffen beſetzt worden 
iſt. — In der letzten Zeit ſind hier wieder meh⸗ 
rere Bankerotte vorgekommen. Unter andern hat 
ſich auch eine ſehr alte renommirte Weinhandlung 
für zahlungsunfaͤhig erklärt, — In kurzer Zeit ſteht 
die Emanation eines neuen Geſetzes zu erwarten, 
von welchem ſich zwar ſchon ſeit langerer Zeit ein⸗ 
zelne Andeutungen ins größere Publikum verirrten, 
deſſen definitives Erſcheinen aber doch von einer 
nicht unbedeutenden Senſation begleitet ſein wird. 
Es handelt ſich nämlich in dieſem Geſetz um ein 
Verbot der Führung des Doktortitels für alle 
Diejenigen, welche als ſogenannte Doctores bul- 
lati die Doktorwürde kaͤuflich an ſich brachten. Daß 
man dem Unweſen, welches mit dieſem Diplom⸗ 
handel, wie mit der Fuͤhrung des Doktortitels ge⸗ 
trieben wird, endlich ſteuert, erſcheint der Würde 
der Wiſſenſchaft vollkommen angemeſſen. 8 
An eine Endſchaft unſeres Lotterie⸗Weſens 
ſcheint man vorläufig noch nicht zu denken. Doch 
ſind, bei dem vielfach ausgeſprochenen Tadel des 
Plans der Säften Lotterie und bei dem daraus reſ⸗ 
ſortirenden geringern Looſen-Debit mehrere, geän⸗ 
derte Pläne für die 87ſte Lotterie zur Sprache ges 
kommen. Von Seiten der General⸗Lotterie⸗Direk⸗ 
tion iſt nun der, ihrerſeits er wählte, dem Finanz⸗ 
Miniſterio zur Genehmigung vorgelegt worden, die 
bei der unleugbar beſſern Gewinn⸗Vertheilung ſicher⸗ 
lich erfolgen dürfte. Die Looſen-Zahl ſoll von 
90,000 auf 85,000 reducirt werden. Der Geſammt⸗ 
Einſotz à 45 Thaler Gold, bleibt, wie bisher, eben 
ſo die Gewinn⸗Eintheilung der drei erften Klaſ⸗ 
‚fen. In der Aten Klaffe wird der Hauptgewinn 
von 200,000 Thlr. auf 150,000 Thlr. redueirt, 
was gewiß allgemein gebilligt wird, da dieſe enorme 
Hoͤhe des erſten Gewinns nie Beifall fand. Die 


ewinne von 100,000, 50,000, 40,000, 30,000, 


20,000, 4 à 10,000 bleiben; dagegen ſind ſtatt 


der 5 à 5000 zehn, ſtatt der 15 à 2000 dreißig, 


ſtatt der 270 a 1000 dreihundert und fünf⸗ 


zig, ſtatt der 300 à 500 bierhundert, ſtatt der 
400 2.200 fünfhundert. Hierauf folgen 1200 


Gewinne & 100 Thaler und 17,500 à 80 Thaler, 


dem kleinſten Gewinn. Sonach bleiben zur Aten 


Klaſſe auf 60,000 Looſe 20,000 Gewinne, alſo 
grade 3: 1. (Bei dem Plan zur Söften Lotterie 
war das Verhaͤltuniß 37 1.) 

Schweizer Blätter erzählen; „An der Scheune 
des Gaſtwirths J. Boll, an der Landſtraße von 
Schaffhauſen nach Konſtanz find 3 Rebſtoͤcke zu 
ſehen, an welchen von Jedermann 2682 Trauben 
gezählt werden koͤnnen. Voriges Jahr trug eine 
von dieſen Reben 792 Trauben, ſo daß von dieſen 
3 Reben 72 Maaß Wein gepreßt wurden.“ 


Die Herzogliche Landed- Regierung in Meiningen 


empfiehlt bei der anhaltenden Dürre und dem Manz 
gel an Futtergewächſen den Aubau der Stop⸗ 
pelrüben und das Ausſäen von Winterkorn zum Be⸗ 
huf des Abmaͤhens im Frühling. Auch von mehre⸗ 
ren anderen Seiten wird dringend empfohlen, in 
die Stoppeln des Wintergetreides Wickfutter und 
Erbshafer, weiße Rüben und Raps zu ſaͤen. Der 
Raps, den man ziemlich dick ſaͤen muß, kann im 
Fruͤhjahre zur Fütterung abgemäht werden. 
der Anbau des Johanniskorus ſtatt des gewoͤhnli⸗ 
chen Roggens iſt fehr empfehlenswerth, da es ſpaͤ⸗ 
teſtens im Auguſt geſaͤet, noch im Herbſt einen 
Schnitt und im Fruͤhjahr zwei Schnitte des beſten 
Grünfutters giebt, ohne Nachtheil für den Koͤrner⸗ 


ertrag. 


Stadttheater zu Poſen. 
Dienſtag den 30. Auguſt: Des Malers Mei⸗ 
ſterſtück; Luſtſpiel in 2 Akten von Johanna Fra⸗ 
nul v. Weſßenthurn. — Hierauf: Der Dorfbar⸗ 


bier; komiſche Oper in 2 Akten, Muſik von Schenk. 


Bei unſerem Umzuge nach Breslau bringen 


wir hiermit, ſtatt beſonderen Abſchiedes, allen un? 


ſeren lieben Freunden und Verwandten das herz⸗ 
lichſte Lebewohl. 
Poſen den 29. Auguſt 1842. 

A. J. Levy und Frau. 
in gutes Fluͤgel⸗Fortepiano ſteht billig zu ver⸗ 


miethen, alten Markt No. 82, zwei Treppen hoch. 


Alle Woche find bei mir friſche Speck⸗ 
Flinder zu haben, ; ; 
Joſeph Ephraim, 

Waſſerſtraßen⸗ und Markt⸗Ecke No. 1. 

Thermometer- und Barometerſtand, ſo wie Winde 
richtung zu Poſen, vom 21. bis 27. Auguſt. 


Thermometerſtand Barometer: 
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+ 22,80 Is3, 4,388. 


40,72 J. 23,60 28 2,1 [SS 
23. + 98° | + 24,20 28 4, SOD. 
24. = ＋ 8.8 | 23,3% 28. 0.3 O. i 
23. 10,1% [ 24,17 12 [O. 
26. 4 10,8» 24 71,8 [SOS . 
27, = 10, [ 24,58 0,9 [O. 
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Auch 


